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Sachekundigen dieser Frzdiözese überlassen. Für den Klerus on ester-
reich ist ın eigener großer Katechismus OIl Gesamtepiskopat iIm re
1894 approbiert worden. Wır assen daher die Frage 6)  en;, ob nıcht
möglıc SEWESCH ware, dieses Sachregister gleichzeitig auch nach den aupt-
stücken dieses Katechismus, e{wa bloß Urc: die Note „Katechismus tür
Qesterreich“ Qe.) bezeichneten Orten verwendbar machen. Was
dıe Gediegenheit dieses gylücklich abgeschlossenen Predigerwerkes All-
Delangt, bel em die besten alteren Homileten (wenıger ‘ dıe der euzel
Zu te QEZOQLEN wurden (die uellen sind durchwegs beigefügt), möge aut
das LoOob eiınes des besten enners der homiletischen [ ıteratur In der (Cje-
genwart, des Bischofs DDr RePppIeL.., hier 1Ur hingewiesen werden, der das-
selhe auch wıie eingangs erwähnt, „eıin Ehrendenkmal des mit Recht SC-
rühmten Benediktinerfleißes“ nennt. Dieses gesetzt AU haben verdanken WIT
namentlich dre!l ıtgliıedern des Benediktinerstiftes in FIecCht, dem hoch-
würdigen ugustin Scherer seinem Nachfolger Anselm
Wıtschwenter G und schließlich em jetzigen Subprior Dr Johann
Baptist Lampert 1Tle Anerkennung gebührt auch dem unterdessen verstor-
benen hte Albert ildauer G Tür dıe hochherzige Förderung der
Merausgabe nach jedweder Richtung hin Was den Druck und die Aus-
stattung anbelangt, genugt CS, auf den Weltruft der Herderschen Verlags-
buchhandlung hinzuweisen.

[r Kınter.Raigern.

„Die uns dem Volke.‘“‘ Herausgegeben VON der Allgemeinen Ver-
eintigunNg für christliche Kunst München Angegebenes Unternehmen,
dem der Kunstfreund und das christliche olk leichen Dank schuldet,
oibt ın den etzten Heften weiterhin Proben 300ß Rührigkeıit und ziel-
siıcherer Weiterentwicklung sSe1nNeSs ogroßzügigen Programms, dessen einzelne
Darstellungsgruppen immer nNeUEe Ergänzung und Bereicherung iinden :

Nr. 23 und „Schlachtenmaler Adam und seine Familie‘‘. In
diesem Doppelheft kommt Hyazınth HLO amn e: der Vertfasser der B10-
graphie Theodor Horschelts, wiederum den aufdrängendsten Interessen ul-

Tage entigegen und bietet in den (jenerationen der Adams gleichsam
eine spezifizierte, reich illustrierte CGjeschichte dieses Kunstzweiges in der
Abwandlung VOIN den napoleonischen Kriegen bIs YArM Völkerringen der
Gegenwart, noch dazu für die JjJüngsten Namensträger miıt verheißungs-
vollen Ausblicken In die Zukunft. FSs zeigt sich dabel, daß ungeachtet
aller Umwälzungen in der maJlerischen, ethischen nd rein technischen Auf-
fassung derartiger Szenen doch die einst viel bewunderten Werke Al-
brechts nd selner ne immer noch neben den besten modernen Lei=
stungen bestehen können und das Verlangen nach Veröffentlichung des

Uns QOesterreichern 1 besonderennoch unbekannten Materi1als 1
stellt diese Künstler hre Bekanntschaft 11t Radetzky, dem allerhöchsten
Kaiserhause und den ersten Adelsfamılien besonders 1in den Vordergrund
des Interesses. Nebstbe!l iindet ber auch der Tier- und Sportfreund -ın
den international bekannten Genrebildern eines Franz, Bruno, . Julıus, mıl
Adam sein ungetrübtes Vergnügen, während der Liebhaber guter. Porträt-
kunst ımmer wieder die Blätter aufschlagen INaY, dıe Luitpold und Richard
gewidme SINd. 108 Abbildungen geben obendrein dem Doppelheft einen

Von Bischof Paul Keppler Rottenburg erschienen be! Herder die hOo-
miıletischen erke nseres Herrn TrOost, Die Armenseelenpredigt, Homile-
tische (iedanken nd Ratschläge, Homilien nd Predigten, Die Adventsperikopen
exegetisch und homiletise erklärt, sämtlich In verschiedenen uflagen,
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Wert, der nıt der iinanziellen Begleichung zugunsten des Abonnenten 3880
erfreulichsten Nichtverhältnisse steht

NTr Der Bamberger Dom Von ()8 kar DEn In dıieser
Monographie ırd die allgemeine Vebersicht ber „Berühmte Kathedralen
des Mittelalters“ (Nr. o) Al einem der hervorragendsten Bauwerke Deutsch-
ands, dessen Baugeschichte in vieler Hıinsicht hbesonders lehrreich ist, Veli-
1e Im allgemeinen bedart ohl keines Wortes, dıie Bedeutung dieses
Monumentalbaues tür die Kunstgeschichte Z betonen. Aber auch der Näher-
informierte indet hier noch manches, Was CLE in solch klarer Zusammen-
Tassımz auch 1n orößeren Abhandlungen über dieses I hema olit vermissen
muß, gedrängte, ber völlig genügende Angaben über en 111-
sprünglichen Ylan tür en Westchor, den gedachten Auifstellungsort De-
rühmter lastiken, ber dıe Beziehungen ZUu ]_aON, keims d lalıen, ohne
daßb übrigens einigen noch immer bestehenden Streitiragen, Ww1ie über Eiisaz
beth (Sybille) oder die Reiterfigur unmäßige Breıite eingeräumt wurde. n
klärende Notizen über en nach ideeller Zusammengehörigkeit betrachteten
Domschatz, dessen kKeichtum Al Gewändern, Büchern un kunstgewerb-I1ıchen Produkten we1lithin seinesgleichen sucht, nebst bekannten und wenigerbekannten Detailaufnahmen geben 1 erein mıit der lıterarischen Beglei-(ung eın Vollergebnis, das ıunter gleichen Voraussetzungen ohl kaum mehr
Zl überbieten ist

Nr Kar]l Spitzweg. Von Myazınth Holland Abbildungen.7Zu Ludwig KRıichter, Moriz Schwind gesellt sıch 11UN auch Karl Spitz-
WL als kongenialer .Paladın rein quellenden, nıe atzenden HMumors. DerDreiklang dieser jedes unverdorben deutsche Gemuuüt sympatısch anheimeln-
den Namen ist köstliche Bürgschaft dafür, daß (Jjeist und Humor In echteorm gekleidet, denn doch Höheres bedeuten, A sarkastischer, wWenn auchoft aulreizend blendender Wıltz un Karikatur, die jaße ZUu OTft literarische-Mode, Kritiksucht oder politische Konstellatıon urt das Mıedestal ihresJzuhmes stellt, der wahre (Gjeschmack aber an den Pranger des Gemein-platzes, indes die positive Kraft goligesegneten Humors iImmer goldigerWwird; Je welıter Zeitgeist und Mılieu, das ihm odel|l und olıe War InNS.veıich verklärender Frinnerung schwindet. Gewiß, Spitzweg ist N1IC. viel:gewandt nd bahnbrechend wıe SchwIind, auch nicht eigentlich volkenahe WwIıeEe Kıchter, ber elE 1at en Vorteil des besseren Koloristen und enıe tehlbaren (ärıft 1NSs J ragısch-Komische. Seine Kleinstädterei m ıt derlaunig elegischen Abfärbung Ins Spießbürgerlich-Selbstgenügsame AaUSs Natur-anlage Oder nach trüber Ertahrung g1bt seinen (jestalten

oh
ypısche Geltung{ ur bestimmtes Menschentum; innerhalb der HEZOQECNECN, ode besser QC-sag(T, selhst gewählten (jJrenzen eignet ihm eine Monumentalitä, die

Sal manche Auchkraftgeniale und ar mnm ıt Auiwand elınes weit aufdrıinlıcheren technıschen Apparates vergeblich buhlen. Diese Publikationyat aber noch ihren besonderen Heiz ın geschickt verteıilten Proben derlıterarischen Muse des Künstlers, und in der bedeutsamen Würdigung selnesFreundeskreises, Uus dem dıie gı 0oBartige Gründung der „Frlıegenden Blätter«hervorgehen sollte, deren Schöpfung WIe Weiterbestand 1n gelstiges Plusdes deutischen CGen1us 1Im Vergleich‘ Zu allen übrigen Nationen Dildet, beldenen eiIn ahnliches Asyl tür tfeinsten Humor vergeblich esuch WIrd.Durch dıe anschließenden Bemerkungen über Persönlichkeiten und Zeitge-1NOSSCH, „die wert SInd, der Vergessenheit entrissen Zu erd ist auftfIn gut 11C kunsthistorischen Brachlandes hingewlesen, das bei rund-lıcher Durchforschun und Bearbeitung noch recht Iruchtbringend werdenOnnte Die „Glückliche Fahrt“ wıird dem Künstler durch seinen NeuenDolmetsch sehr erleichtert SEeIN.
Wien. Anselm Weißenhofer.


